
„Dem Ca“ dıenen““

Bericht VON der Sıtzung des Zentralausschusses
des Okumenischen Rates der Kırchen

VO 26 August bIs September 2003 in enf

Schwerpunktthema
„„Dem Leben dıiıenen“ autete das Schwerpunktthema der jesjährıgen SI1t-

ZUN®& des Zentralausschusses des Okumenischen Rates der Kırchen. Dieses Thema
wurde 1mM Bericht des Generalsekretärs theologısc angerissen SOWIE in dre1 Ple-
narsıtzungen AdUus verschıedenen Perspektiven entfaltet: AdUus der Sıcht der Jugend,
dUus der Sıcht der Behinderten und aus der Sıcht der lateinamerıkanıschen Kırchen.
Beeiındruckend el dıe Beıträge, dıie deutlıch machten, und WIE sıch
dıie Jugend ın Miıtgliedskirchen des ORK und in ökumeniıschen Organısationen
engagılert. Das zweiıte Plenum nahm dıe Sıtuation VON Behinderten und
dıe theologıische Reflex1ion darüber genere in den Blıck SOWIE Probleme und Fra-
SCNH, dıe dıe Gentechnologie dıie Kırchen heranträgt. In dıiıesem usammenhang
wurde ıne vorgelegte Erklärung des ökumenıischen etzwerkes für Behinderte
(EDAN) nıt dem Tiıtel ‚„‚Kırche aller 1ne vorläufige Erklärung“ VO Zentralaus-
schuss ANSCHOMMECN, In der ıne theologische rundlage für ıne posıitiıve Sıcht auf
Menschen mıiıt Behinderungen angedacht wırd. Außerdem wurde beschlossen, A
den Fragen, dıe sıch Aaus der Gentechnologie dıe Kırchen stellen, arbeıten.
DIe Präsentation der Menschenrechtssituation und anderer Probleme in Lateın-
amerıka dıente als Einstımmung und innere Vorbereitung auf dıe kommende 'oll-
versammlung in 'Or{[o Alegre/Brasıliıen und War geprägt VON Überlegungen
über die Würde des Menschen angesichts der S1iıtuation ıIn dıesen Ländern.

Beıinahe WIE eın zweıtes Thema ZUS sıch dıe durch den Bericht des Vorsiıtzenden
des Zentralausschusses, Katholiıkos Aram f eingebrachte Frage des Dialogs mıt
anderen Relıg10nen durch tlıche der Beratungen. Auf dem derzeıtigen weltpoliti-
schen Hıntergrund wurde der Dıalog mıt anderen Relıgionen als ökumenische Ö:
tät herausgestellt und dıie Rolle der Relıgionen für Heılung und Versöhnung betont

Gottesdienste
Das Schwerpunktthema ZUS sıch uch durch alle gemeınsamen (Gjottesdienste dıe-

SCS Zentralausschusses. Dabe1 INa für manchen ıne Überraschung SCWESCH se1n,
dass diese Sıtzung WIe schon In den VETSANSCHCH Jahren mıt einem „Eröffnungs-
gottesdienst“‘ (engl opening worshıp begonnen wurde. SO stand sowohl 1ImM Pro-

als auch auf der Gottesdienstordnung, dıe alle In die Hand bekamen Ange-
sıchts des Vorschlags der „„5onderkommıssıon ZUT orthodoxen Mıtarbeiıt 1mM ORK“ 111
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etzten Jahr: in /Zukunft zwıschen „interkonfessionellen gemeinsamen Andachten“‘
und ‚„„‚konfessionellen gemeinsamen Andachten“ unterscheiden und den Begriftf
‚„„‚ökumenischer (Gottesdienst““ vermeıden, dıes nıcht erwarten SCWOSCH,
auch Wıne endgültige Entscheidung ber dıe Vorschläge der Sonderkommuiss1ıon
erst be1l der Vollversammlung 2006 eTällt werden ırd Dennoch W alr dieses Mal
nıcht einfach alles beım Alten geblıeben Den (jottesdiensten abzuspüren, dass
In der Vorbereitung viel Überlegung darauf verwendet worden WAdl, W1Ie INnan geme1n-
SAaInlec gottesdienstliche Feıiern auf ıne und Weıise gestalten kann, dass sıch alle
Teilnehmer/innen AaUSs den verschiedenen Tradıtıonen darın auch wıederfinden. ber
erst 1mM Laufe der Sıtzungstage gelang e © Orthodoxe und Protestanten tatsächlıch
gleichermaßen aktıv einem solchen (jottesdienst beteiligen. In jedem Fall
SCH die gemeinsamen (Gottesdienste dazu bel, dass dıe Sıtzung des Zentralausschus-
N in eıner C  n und doch arbeıtsamen Atmosphäre erlhef.

'/ahl des Generalsekretärs
Dies zeıgte sıch VOT allem be1 der Wahl des Generalsekretärs, cdıe überra-

schend schnell und eindeutig auf den methodistischen Pfarrer Dr. Sam Kobıla AUs

Ken1a ıel (78 Stimmen be1l Enthaltungen). Kobıa, der schon viele Tre 1mM
Stab des OÖOkumenischen Rates mıtgearbeitet hat, machte In se1ıner ede nach der
Wahl eutlıc dass sıch der schwılerigen Lage bewusst 1Sst, in der dıe Leıtung
des ORK übernimmt. Sowochl dıie Finanzlage als auch dıe Spannungen, dıe immer
wıeder zwıschen Orthodoxen und Protestanten auftreten, sınd für ıhn nıchts Neues.
Er betonte jedoch, dass ıhm darum geht, den Weg auch weıterhın geme1insam
gehen und möglıchst uch dıejen1ıgen mıt einzubezıiehen, dıie (noch) nıcht Mıtghe-
der 1m Ökumenischen Rat sınd oder se1ın können.

Finanzen
Die VON Sam Kobıla genannten Themen beschäftigten den Zentralausschuss auch

im Hınblick auf Entscheidungen Die Fiınanzlage tellte sıch W ar nıcht prekär
dar WI1IEe VOT einem % der Preıis, der dafür gezahlt wurde, WalCll aber welıtere Ent-
lassungen VO  . Personal (derzeıt 1Ur noch 130 ollzeıtstellen) SOWIE dıe Reduzıie-
IuUNs der rogramme auf insgesamt 13 SOWIEe spezielle und zeıtlıch begrenzte
Inıt1atıven (Zu HIV/Aıds und Israel/Palästina) un ıne dadurch notwendıge
Umstrukturierung In Genf. Die Haushaltsbeschlüsse, dıe in diesem Jahr VO Zen-
tralausschuss gefasst wurden, bedeuten, dass L11UT viel Geld ausgegeben werden

WI1IEe auch eingenommen wırd, damıt nıcht auf dıe stark abgeschmolzenen
Reserven zurückgegrıffen werden 11US5 Es wurde festgestellt, dass dıe Zahlungs-
moral der Miıtglıedskırchen geste1gert werden konnte, dennoch sınd dıie Eınnahmen
aus Mitgliedschaftsbeiträgen nıcht gestiegen. Dies ist VOT allem deshalb Grund ZUT

orge, e1] der ORK haushaltsmäßig mehr als einem Viertel VO  u der bZw.
den deutschen Kırchen a ängig Ist, deren Hinanzıelle Unterstützungskapazıtät ın
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den nächsten Jahren keınesftalls zunehmen ırd Um der Frage der Z/Zahlungsmoral
der Miıtglieder noch deutlıcheren Nachdruck verleihen, wurden WEeI1 wiıichtige
Maliınahmen beschlossen a) Es wırd für ede Kırche eın Rıchtsatz für iıhren Mıt-
gliedsbeıitrag errechnet, der auf einem Grundbeıtrag VOIN US-Cent PTIO Kırchen-
miıtglıed basıert und durch Rücksıicht auf das jeweılıge Bruttosoz1i1alprodukt des ent-
sprechenden Landes relatıvıiert ırd iıne Kırche, dıe eın Jahr lang ıhren Beıtrag
nıcht bezahlt hat, kann keıne Minanzıelle Unterstützung für die Teilnahme ıhrer Dele-
gierten den Sıtzungen der leıtenden remı1en des ORK bekommen. Falls bIs ZUr
Halbzeıt zwıschen Wel Vollversammlungen keın Mıtgliedsbeıitrag eingegangen ist,
ırd ıne Kırche als „inaktıves Mıtglied” geführt und kann keıne Vertreter In dıie
remıen entsenden. I iese Regelung trıtt ab dem Jahr 2004 In Kraft

Sonderkommiission zZUr Mitarbeıit der orthodoxen Kırchen ım ORK
Auch das zweıte VO  — Sam Kobia aufgegriffene I hema beschäftigte den Zentral-

ausschuss. Das „Steering Commiuittee*“ der Sonderkommissıion hatte
sıch 1mM Vorfeld der Zentralausschussıtzung getroffen un den 1im etzten Jahr
gemachten Vorschlägen weiıter gearbeıtet. Vor allem 7Ul Konsensmethode wurden
1UN konkrete Umsetzungsideen vorgelegt. Demnach soll auch die Aufnahme
Miıtgliedskirchen durch 1ıne Konsensentscheidung erfolgen, während Anderungen
der Verfassung des ORK, Wahlen un Annahme VON Jahresberichten und des
Finanzprüfungsberichtes nach jeweılıgen Mehrheitsverfahren entschiıeden werden
sollen. Wiıchtig ist dıie Entscheidung des Zentralausschusses, hıs ZUT nächsten SI1t-
ZUNg (2005) dıe Zentralausschussmitglieder auf dıie Konsensmethode vorzubere1l1-
en und traınıeren, un S1e dann ebenda Z ersten Mal anzuwenden.

Im Hınblick auf dıe Frage der geme1ınsamen Gottesdienste das „Steering
Committee*‘ betont, dass dıe Intention der Sonderkommissıion SCWESCH WATr, eiıinen
Weg finden, dıe Miıtgliedskırchen ermutigen, zusammenzubleıben und 1mM
Rahmen des ORK gemeinsam efen uberdem wurde festgehalten, dass dıie
vorgeschlagene Terminologie der Unterscheidung zwıschen „gemeinsamen kon-
fessionellen Andachten“‘ un „gemeınsamen interkonfessionellen Andachten“ als
vorläufig betrachten ıst und weıteren Nachdenkens bedarf. Be1l einem weıteren
Treffen 1m unı 2004 wırd das Komiuitee weıtere Ideen erarbeıten.

Vollversammlung 2006
WEe1 wichtige Entscheidungen wurden VO Zentralausschuss 1Im Hınblick auf

die kommende Vollversammlung getroffen: Das IThema soll lauten CO ın deıner
Gnade, verändere dıe Welt“‘ (deutsche Fassung noch nıcht endgültig, engl AG66d
In yOUr„ transform the Dıiese Versammlung ırd AUus finanzıellen
Gründen bedeutend kleiner se1in qls die Vollversammlung 1998 in Harare. DıiIie
Herabsetzung der ahl VO  — Delegierten auf 700 (ın arare über hat auch N
artete Auswırkungen auf dıe Sıtzverteilung der Mitgliıedskırchen, cdie sıch
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aus der Berücksichtigung der Vertretung VON Regıionen und Konfessionen berech-
net Wenn jede Mıtgliedskırche mındestens einen S1t7 bekommt, sınd damıt schon
fast dıe Hälfte der Sıtze vergeben. Wenn I11an sıich dies VOT ugen ührt, ırd deut-
lıch, dass d1esmal wesentlıch schwıer1ger werden wird, die Quoten für Frauen
un Jugendliche erfüllen.

Neugestaltung der Öökumenischen Bewegung
Nıcht 1U angesıichts der finanzıellen Entwicklung, sondern uch angesichts der

polıtıschen und kırchlichen Entwıcklungen der etzten Jahre 1m Allgemeınen, wırd
schon se1it ein1gen Jahren VO  —; verschıedenen Seıiten e1In Nachdenken über ıne Neu-
gestaltung der ökumeniıischen ewegung gefordert, U1n dem ökumenıischen Impe-
ratıv des Evangelıums auch 1m A Jahrhundert gerecht werden können. In dıe-
ST Zentralausschusssitzung wurde der Raum für solches Nachdenken geschaffen,
indem dıie Idee, ein erstes „braiınstorming‘-Treffen 1im November di1eses Jahres
organısıeren und dadurch eiınen weıter greiıfenden Prozess des Nachdenkens eIN-
zuleıten, ogutgeheiben wurde. Da S dabe1 dıe gesamte Öökumeniıische ewegung
und deren Kohärenz geht, werden In diesen Prozess nıcht 11UT ıe Kırchen, sondern
möglıchst alle ökumenıischen Instiıtutionen einbezogen werden.

SCNANILE: ON Konrad Raiser

Be1l dieser Sıtzung hat sıch der Zentralausschuss bereıts VON Konrad Raıiser qals
Generalsekretär verabschiedet, der nde des Jahres In den Ruhestand gehen ar
Miıt einem (Gjottesdienst un einem kleinen est im Okumenischen Institut Bossey
wurde dıe 1 1-jährıge Tätigkeıt alsers in diesem Amt gewürdıgt. Dabe1 wurden
nıcht [11UT se1ıne pastoralen Bemühungen U1l dıe einzelnen Mıtgliedskırchen, VON
denen ıne oroße ahl auf seinen zahlreichen Reisen besucht hat, durch AA eIN-
drucksvolle und humorvolle Beıträge der Zentralausschussmitglieder gewürdıgt,
sondern auch se1ıne analytıschen Fähigkeıten und se1in VON Verantwortungsbewusst-
se1ın gelenktes Engagement.

Zusammensetzung der Delegation AU S Deutschland
Dr Martın Heın, Bıschof der Evangelıschen Kırche VON Kurhessen-Waldeck,

wurde als Nachfolger VON Bıschöfin Dr. Margot Käßmann (Evangelısch-lutherische
Landeskırche Hannovers) als Delegierter der EKD in den Zentralausschuss erufen

Dagmar Heller

(Pfarrerin Dr Dagmar Heller arbeitete VO.:  > 1995 his 2000 als Exekutivsekretärin
Aauben Un Kirchenverfassung ] heim ÖOkumenischen Rat der Kırchen In Genf.
Seıt Oktober 2007 leitet S1IC das Referat für Ökumenıische Fragen und Beziehun-
sen den orthodoxen Kırchen Im Kırchenamt der FK  ® Sie gehört Uum Redaktıi-
ONSTeam der Okumenischen Rundschau.)
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